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Weitere krW zaiW La Are »>d Kam Le L-iM.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Me deutsche awtliche Meldung.
(DTD .) Großes Hauptquartier, 8. April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  A « der Schlachtstout
Zu beiden Sette» der Somme blieb die Gefechtstätigkeit auf
stlrtilleriekLmpfr beschränkt. Teilaugrlffe der Engländ« i«
Wald von Hangard, der Franzose« bei GriveSneS scheiterte«
unter schwere» Verluste«. Auf dem' SLdufer der Oise
»Wangen unsere Erfolge dom 6. April de « Feind «och i»
der Nacht dom 8. zm» 7. AprU Telle sei»« Stellung«»
»wische« Bichanrourt «nd LarifiS z» räumen.  Gestern
äühckm wir unsere Angriffe fort und warfen den Feind «ach
Einnahme von Pierremande «nd Folembratz auf das West»
pfer der Ayelette znrück.  von Bichanrourt au der Oise
initlang »«rückgehend« feindliche Kolonnen wurden am Nord-
pfer de» FluAeS von unserem Viaschisengewehrfrurrflan-
stierend gefaßt » nd unter de « schwerste « ver-
stnste » znsammenseschosse «. Die am Ostraud des
Walde» vo» Lonch «nd über Barifis vorstoßend« Truppe»
prstürmte » de « Brrgllotz  nordöstlich vo« Folem-
strap und dra»ge» t i < Ber « e« il  vor. Die Zahl der ei«-
«ebrachte» « epmge»e» hat sich ans «eh » al » 2900
stxhstzt.

Bor Berdn«  am Abend «uflebender FenerLmkps.
Rlttmrlster Freiherr v. Nichthose« errang seine» 77. «nd

Kg. Lnststeg» Leutnant Wenkhos seine» 23. Lnststeg.
Bo« de« andere« KriegSschauvlitze« nicht» Nene».

> Der Erste Gmeralquerttamekst» Lndendorff.
Die gestrig, Abendnreldmtg.

ff (WTB .) Berlin. 8. April, abend«. (Amtlich.) In Fock-
ssthrung «nser« Angriffe »ns de« Süduser der Oise warfen
»vir de» Feind am» seine« starke« Stellung!» aus deu Höhe»
Östlich Vo« Lourp-le-Chateau.

Lu» de» Kämpfe« südlich der Oise.
. îrSTB .) Berlin, s. April. Die Franzose», die Mich
Ser Oise deu Engländer vor kurzem ablisen mußte«, halten
An der Oise »nd ihre« breiten Sümpfen et» gute» Front-
Hindernis, sowie in de« leicht steigenden Gelände starke Beo-
keidigungSmöglichkcktm. Eine» 'ausgezeichnete« Stützpunkt
Lote» die beherrschende» Höhen der Z « klllng » berg«
Lei Amigny.  ein « glänzend« stark auSyebaute Rücken¬
deckung der sumpfige Wald von Couch. Dennoch konnten die
Franzosen dem nach zweistündiger scharfer Artillerievorberei¬
tung vorbrechende» Angriff nicht standhalte». Der mannhaste
Widerstand der vordersten Stellungen war bereit» am Low
«Mag gebrochen. D<M Tagesziel weit überschreitend, er-
reichte« unser« Truppe» dt« Ante der Bah« Chauny—
varist» «nd stieße» au »icke» Stelle» darüber hinan» vor.
Di« gefangenen Franzose« äußerte» sich aust höchste erbit¬
tert über die Engländer.  Sie hält«» ihnen allzu
früh P, Hilf« eile« müsse». Sie hatte, ferner geglaubt, daß
die deutsch« Offensive mit Einsatz der Franzosen scheitern
müsse und find «nn sehr entmutigt,  daß mich fir dem
deutschen Angriff aicht widerstehen konnten.

Da» Ergebnis deS LufüampseS im Monat März.
(WLB.) Berlin. L April. Im Monat Mär,  büßte»

unsere Gegner nach den bisherigen Feststellung« durch unsere
» .« MM. ., „WM. .. > > > > >» . — —

Waffen»»ickmg auf der Westfront 241 Flugzeuge und
24 Fesselballone  ein . Unsere Verluste betrugen 137
Flugzeuge und 12 Fesselballone.  Dafich für eine
Anzahl abgeschossener feindlicher Flugzeug« im Verlaufe der
großen Schlacht in Frankreich noch nicht alle Unterlagen bei-
bringen ließen, wird sich da» endgültige Ergebnis der ab-
geschoffenen feindliche« Flugzeuge »och höher stellen.

Die französische Ungewißheit über die deutsche« Absicht«»
Im Weste«.

(WTB .) verli », 9. April. Die Ungewißheit, die in
Frankreich Wer den Verlauf der weiteren Operationen an der
Westfront herrscht, findet, wie dem , B. Tgbl. au» Geus  be¬
richtet wird, ihren Ausdruck i« der heutigen HavaSnote.
Darin wird ausgeführt, eS läge« keine Anzeichen  vor,
die die Abfichte« HkndenburgS errate« ließe«. Di« franzö¬
sische Heeresleitung sei der Ansicht, daß da« GroS der deut¬
schen Reserven noch immer vor Amten»  massiert sei
und dort den Hanptschlag »ersuche « werde.

Die englische Stimmungsmache.
(WLB .) Berlin, S. April. In Ermangelung von Stegen

versuchen di« Engländer «» der Westfront, t« Italien »nd
der Türkei durch falsche Meldung «« die Stimmung
ihrer Truppen zu heben und da» Vertrauen der Verbündeten
Deutschlandszu erschüttern. Der amtlichen britischen Mel¬
dung, daß Ostende und Donat  genommen feien, wo¬
bei 140 000 Deutsch« gefangen in englische Hände geraten
sein sollten, ssi mm et» Flngblatt  gefolgt, da» die eng¬
lische« Weg « bet Jericho  über der türkische» Front ab¬
warfen. Da» Flugblatt enthält de« Satz; . Der Krieg wird
natürlich zu unfern Gunsten auSgehen; deshalb hat nn»
Deutschland auch de« Frieden angeboten, den wir ab« -u-
rückgewiesrn haben/
Amerikanisch« Meldung üb« ein« bevorstehend« ösierreichtsch-

«ngarische Offeusiv« in JtaÜe».
* Berlin, 9. April. Der ^8.-8/ meldet««» Rottew

dam:  Nach einem amtlichen Bericht hg» amerikanischen
KrirgSdepartementS traf dort eine Meldung rin, «ach der der
Feind beabsichtige, an der italienischen Front eine Offensive
zu unternehmen. Dt« Armee Oesterreich-Ungarn» mit Aus¬
nahme einig« Truppenteile, die t» der Ukraine oder Im Westen
stehen, befinde sich jetzt aus dem italienischen Kriegsschauplatz.
ES fei möglich baß der Feind bl« Offensiv« a»s ein«
pmiten Front unternehmen werde.

von de» Operationen in d« Ukraine.
* Berlin, 9. April. Dem »8 . Tgbl." an» Stockholm

zusckg«, wurde «ach ein« russische« Meldung die Bahnstation
Glandaghy (7V Werst von Charkow) von deutschen»nd
ukrainischen Truppe« besetzt. In Poltawa «beuteten die
DeutschenS Million«, pg Weizen, die tunlichst«ach Deutsch¬
land auLgesührt werden sollen.

Neue U-BootSersol-e.
(WLB .) Berli». 8. April. (Amtlich.) U»serr UBootr

habe» an der Ostküste England», tm Aermelkanal und ln d«
Irischen See «euerding» fünf Dampf« und vi« ««glische
Flscherstchtzeuge mit zusammen 20 000Br . - R. - To « » e»
»« senkt. Die Dampf« waren chne Ausnahme bewaffnet«nd
ticsbeladm, barimitt et» besonders wertvoll« Frachtdampf«

vo« 6000 Br.-R .-Torme«. Ein Dampfer wurde «tzL einem
stack gesicherte« Geleitzug herauSgeschoffm. Dm Hauptanteil
a» dm Erfolge« hat KapitänkeutnantHundiuS.

Der Chef be» Ldmiralfiabs der Warwe.

Der Bürgerkrieg in Finnland.
(WTB .) Stockholm, 7. April. Laut . D. Ryhet« ' hat di,

Weiße Garde tn Tammerfor»  8000 Gefangen«  ge¬
macht. Die Rote Garde verlor 2000 Tote, von drnm 1800
Russen  waren. Sie verteidigten sich verzweifelt und sollen
nach Angabe mehr« « Korrespondentenauch ein. weibliche»
Totmbataillon eingesetzt haben. — Rach einem Telegramm
an „Stockh. Dagbl." steht auch dit Eroberung von Björne-
b » rg  durch Weiße Garden bevor. — Nach den Mitteilun¬
gen eines aus HelstngforS zurückgckehrten zuverlässigen Ge¬
währsmannes hat die Rote Garde tn Finnland in letzt«
Zeit dm in ihren Reihen kämpfenden russischen Soldatm die
finnische Staatsangehörigkeit verliehen, weil der deutsch-
russische Friedensvertrag Rußland verpflichtet hat, seine Trup¬
pe» aus Finnland zurückzuziehen.

Zur Kriegslage . — Der unentwegte Kriegs-
Wille unserer Feinde.

Während beiderseits der Somme nur Artilleriekämpfe
herrschen, während dock beide Parteien ekligste und umfassend«
Vorbereitungenfür die Fortsetzung de» Kampfe- treffen, hat
ein« «me deutsche Arm« tu dem Winkel Nohou—La FLre—
Touch le Chateau eine Operation begonnen und durchgeführt,
dam « st« Absicht, dm dock in die deutsche Front infolge de»
deutschen Vormarsches von La Ft « gegen Nohon entstandenen
feindlichen Seil an» der Front zurückzudrücken, auch gleich
innerhalb der kürzesten Frist gelungen ist. Der Wald zwi¬
schen La Ftre «nd Couch le Chateau wurde sowohl von
Norden her auf der Linie Channh—Amigny (6 «cm südlich
von La Ftre ), als auch von Nordwesten und Osten h« , als«
konzentrisch tn Angriff genommen und nach heftigem Wider¬
stand wurde der Feind trotz d« eingesetzten Verstärkun¬
gen nach büdwesten üb« die Aillette zurückgeworfen,
und »ach Süden bi» Verneutl und dessen Höhen, dir fast
direkt Mich von Couch le Chateau liegen. Durch dm Ge¬
winn dieses Walde» ist nun die deutsche Front von dem feind¬
lichen Dom befreit. Sie wird mm von Noyon aus bald
direkt nach Touch le Chateau laufen und von dock aus in
letcht abfallendem Winkel Üb« dm Chemin de» DameS nach
Reims, so daß auch hi« d« Ausgleich da Front hergestellt ist,
und diese «ns tn gerat»« , südöstlich»« laufend« Richtung
von Montdidi« bis Reims geht. Wie sich die militärischen
Operationen dann wett« entwickeln werden, ist noch nicht zu
übersehen. Di« Franzosen und Engländer glauben, Hinden-
burg werde dm Plan gegen AmienS nicht aufgeben und
treffe« dock deshalb Gegenmaßnahmen, andrerseits hat ihn«
ab« auch da Settenstoß südlich da Oise zu denk« gegeben,
so daß fie eigentlich nicht recht wissen, wohin ste halt«
sollen. In einer Beziehung allerdings ist ihre Strategie vo»
unentwegt« Folgerichtigkeit und das ist auf dem Gebiet der
Stimmungsmache. Die feindlich« Laichte sind mit rin-mi
Raffinement geschrieben, das seinesgleichen sucht. Sie srE ?i-
unser« erstaunlich« Trfickge, die wir tn denkbar kürzest« Zeit
errungen haben, dadurch zu verkleinern, daß sie uns ungeheure

M heißt es «och einmal vor Kriegsende. Nicht in
ff - en Kugelregen, nicht in den Granathagel ! Nicht

^ . zum kühnen Handstreich, nicht LU todesmutiger
Erkundung ! Vas Vaterland läutet Sturm : „ Kriegsanleihe
zMitw !" Wer Ms rurüMMwN ^ Vüke ^ PhSS/Si » V »»» .*
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das Heiligtum des
Volkes , von unseren

^ Ahnen erstritten mit
dem Vermächtnis , sie zu schützen und schirmen, auf daß uns

das Los erspart bleibe, ein Zronvollc ?u werden. Kreis Volksgenossen
eines freien Staates zu sein, so versteht der Deutsche dieKrei heil,  die
chm jetzt frevle Widersacher neiden. Bier Kahrs beinahe steht er in
blutigem Ringen gegen die Bedroher seiner Zreiheit  und bringt in
ernster Entschlossenheit schwere Opfer für das höchste Gut. Kr ei bleiben
mutz das Reich, frei  von Schmach und Knechtschaft unsere Kinder. 2u
freiem  Lande wollen wir ausgestalten, was des f r ei e«Volkes Sehne«
ist. Darum nicht ablasseu vom Kampf, auch 2hr ?u Hause, wo es gilt,
dem Kretheitskampf die Waffen ;u geben. An Luch ist es. die jetzige
Kriegs - Auleihe rurKriedens - undKreihelts - Anleihe ;u machen—

llVeAuste andichken, wllhrmd diese vertust « gerade Sei den
feindlichen Divisionen festzustellensind. Weiterhin wird der
Eindruck zu erwecken gesucht, als set jetzt die ganze deutsche
Offensive stecken geblieben, und die Ententestaatsmänner
schwätzen sich die Lunge aus , um ihren Völkern klarzumachen,
daß der deutsche Angriff den endgültigen Triumph der En¬
tente zur Folge haben werde, weil nämlich auf diese Weise
die deutsche Ohnmacht, den militärischen Sieg zu erringen,
sich erweisen werde. Wir werden sehen. Es ist selbstverständ¬
lich, daß dieser Entscheidungskampf nicht als Spaziergang
nach Paris oder Calais bei uns angesehen wurde und unsere
militärischen Führer haben auch von Anfang an darauf hin-
gewiesen, daß nur mit zähestem Willen und unbeugsamer
Energie das Endziel erreicht werden kann, und ste haben auch
keinen Zweifel gelaffen, daß sogar Rückschläge eintreten
könnten, aber mit dem allem wird gerechnet.' Die Hauptsache
ist, wer die besseren Nerven hat, um den Zermürbungskampf,
der nun dem Endkampf vorausgeht , auShalten zu können.

Und "wir hoffen, daß da auch das deutsche Volk seine
Schuldigkeit tut , wie das deutsche Heer, auf dessen Nerven
Wir uns verlassen können. Unsere Feinde haben uns wahrlich
genügend trüber Klarheit gegeben, daß wir keine andere
Wahl haben, als den Kampf bis zur Entscheidung durchzu¬
führen wenn wir uns und unsere Zukunft nicht selbst auf¬
geben wollen. In einer Rede zur Propaganda für die dritte
amerikanische „FreiheitS ' -Anlcihe hat Wilson  den Krieg
bis zum Aeußersten gepredigt. Er sagte, das Schicksal der
Bereinigten Staaten hänge von dem Ausgang dieses Krieges
ab. Wenn er verloren werde, sei ihre Stellung als große
Ration , sowie ihre Mission in der Welt verloren . Die Ame¬
rikaner hätten an dem Frieden , den Deutschland mit Ruß¬
land geschlossen habe, gesehen, daß die Deutschen nicht Ge¬
rechtigkeit suchen, sondern Herrschaft Und das ungehinderte
Durchsetzen ihres Willens . Was sie im Osten getan hätten
würden ste auch im Westen durchführen, wenn ste nicht
Armeen gegenüberständen, die nicht einmal von ihren zahl¬
losen (?) Divisionen überwunden werden könnten. Deutsch¬
land wolle ein Weltreich der Gewalt , und man könne des¬
halb nur eine  Antwort geben: Gewalt , Gewalt bis zum
Aeußersten ok---- Matz «nd Grenzen .' Die rechte,
triumph '- oie die Gesetze wieder in ihre Rechte
einsetze und jede selbstische Oberherrschaft in den Staub
schleudern werde. Wilson hat Recht. Diese Gewalt wird jetzt
im Welten angewendet , aber gegen die angelsächsischen
Weltherrschostsaelüste, die wir durch Tatsachen (Indien,
Aegppten , Irland , Afrika, Persien , China , Südamerika usw.)
Nachweisen können, und gegen die brutale Gewalt , mit der
Wilson und Konsorten die Neutralen hinter ihrem Kriegs¬
wagen herzuzerren sich nicht scheuen. Auch von Paris und
London gehen dieselben fanatischen KriegSreden aus , und
w' r danken es deshalb unserem Reichskanzler, wenn er jetzt
ke'ne Worte mehr an die Ententeregierungen vergeudet. Auf
solch Wahnsinnsausbrüche kann nur mit dem Schwert ge¬
antwortet werden ; denn »noch steht die Tat über
dem Wort ". O . 8.

Das jav Doraeben in Sibirien.
Die japanische Landung i« Wlodiwostok.

(WTB .) Moskau, 8. April . (Pet . Tel .-Ag.) Die japa¬
nische diplomatische Mission versicherte, daß die Landung in
Wladiwostok nur ein vorübergehender Zwischen¬
fall  sei , der bald behoben sein werde.

(WTB .) Moskau . 8. April . (Pet . Tel .-Ag.) Die japa¬
nischen Truppen , die in Wladiwostok gelandet wurden , stehen
unter dem Befehl des Admiral » Cato . In einem Aufruf an
die Bevölkerung gibt der Admiral bekannt, daß die japani¬
schen Truppen gekommen sind, um die Ordnung aufrecht zu
«halten.

(WTB .) Moskau, 8. « Pr» . (Pet . Tel .-Ag.) Infolge
der Ereignisse im fernen Osten ist die Überführung der
kaiserlichen Familie  von TobolSk nach einer Stadt
i « Uralgebiet  beschlossen worden.

SrirgSzustandSerklärnng für Sibirien.
> v . - <mrg, 8. April . (Reuter .) Die Regierung

Hat den Kric i. zusiand in ganz Sibirier erklärt und angeord»
ne«, daß die sibirische» Sovjet » in aller Eile Abteilungen der
Roten Armee z« bilden habe», um de« Japaner « Widerstand
zu leisten.

Einspruch Rußlands gegen die iandemg der Japaner
in Wladiwostok.

(WTB .) M -Skan. 7. April . Die Pet . Tel .-« g. meldet:
De» vollziehende Hauptausschuß Sibirien - hat in einer Voll¬
versammlung nach Erörterung über die Landung der Japaner
in Wladiwostok folgenden Beschluß  gefaßt , der sofort
imch Wladiwostok als Richtschnur für da, Verhalten über¬
mittelt wurde:

Der Vollziehende Hauptausschuß in Sibirien erhebt gegen
die japanische Landung in Wladiwostok Widerspruch, die
keineswegs durch dir unbedeutenden Ereignisse, die ihr vor¬
ausgingen , gerechtfertigt ist. Die Arbeiter und Bauem Sibi¬
riens werden jedem Versuch  der japanischen Imperia¬
listen, irgend einen Teil Sibiriens zu besetzen, kräftigen
Wi .derstand  leisten Der Schutz fremder Untertanen ist
Aufgabe des örtlichen SovjetS , der alle Mittel zu seiner
Durchführung besitzt. Das japanische Eingreifen trägt keines¬
wegs zur Wiederherstellung der Ordnung und Sicherheit bei.

Im besten Falle ist es überflüssig und unnütz. Die Arbeiter
und Bauern Sibiriens werden alles tun , um der Gegen¬
revolution nicht zu gestatten, das Land in Wirren zu stürzen
und di« Interessen des Proletariats zu verraten . Die Gegen¬
revolution wird unerbittlich unterdrückt. Ueber ganz Sibirien
ist der Belagerungszustand verhängt worden. Die Behörden
sollen die Verteidigung der Revolution gegen den Einfall der
Imperialisten in die Wege leiten.

England und Amerika angeblich nicht einverstanden
mit dem japanischen Vorgehen in Sibirien.

(WTB .) Moskau, 7. April . Nach einer Meldung der
Pet . Tel .-Ag. sind die diplomatischen Vertreter von England,
Frankreich und den Vereinigten Staaten in Moskau nach dem
Eintreffen der Nachricht von der Landung der Japaner und
Engländer in Wladiwostok gestern nach dem Kommissariat der
auswärtigen Angelegenheiten gebeten worden. Der vorläu¬
fige Kommissar für auswärtige Angelegenheiten , Tschitschertn,
erhob gegen das Eindringen fremder Truppen in das Gebiet
der Republik Etnsvruch,  und sagte, er bedauere, daß die
Mächte dieses Eindringen wagten . Er erklärte, daß die
Vorgänge in Wladiwostok die Beziehungen der russischen
Republik zu den Ententemächten ungünstig beeinflussen müß¬
ten. Der einzige Ausweg aus dieser Lage sei die sofortige
Entfernung der gelandeten Truppenver¬
bände.  Die Vertreter der Entente versprachen, diese Er¬
klärungen ihren Regierungen mitzuteilen , und stellten die
Landung ln Wladiwostok als eine Maßnahme hin, die von
rein örtlicher Bedeutung sei. Der Vertreter Frankreichs be¬
zeichnte das japanische Vorgehen als eine Polizeimaßnahme.
Der Vertreter der Bereinigten Staate » erklärte, seine Regie¬
rung sei gegen daS japanische Vorgehen. Der Vertreter
Englands  sagte , nach den Nachrichten, über die er ver¬
füge, stehe eine fremde Intervention zu den Anschauungen
der englischen Regierung im Widerspruch; der Landung in
Wladiwostok konnne nach seiner Auffassung nur örtliche Be¬
deutung zu. AL« Vertreter erklärten, der Konflikt, der sich
ergeben habe, könne binnen kurzem beigelegt  werden.

Aus dem feindlichen Lager.
- Die Stimmung bei den Iren.

(WTB .) « er« », S. April . Heute will der englisch« Mi¬
nisterpräsident im Unterhaus die Ursachen des britischen
Rückzug«  offen darlegen . — DaS Verlangen nach Einfüh¬
rung der Wehrpflicht in Irland  erhielt , wie die
»Köln . Ztg ." meldet, von irischer Sette eine Antwort , die
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt . DaS Parla¬
mentsmitglied Dowlin  erklärte , solange die irische Partei
«och eine« Atemzug im Leibe habe, werde ste niemals die
Einführung der Wehrpflicht in Irland gestatten. Daß die
Sin » Feiner -Vewegun » in Irland Fortschritte macht, wird
dadurch bewiesen, daß diese Partei bereits etn eigene« Rechts-
verfahren eingeführt habe.

Indien soll «och stärk« für die englische Weltherrschaft bluten!
(WTB .) Amsterbam, 8. April . Nach einer Reutermel¬

dung Hai der Premierminister Lloyd George  Negierung
und Volk von Indien durch ein Telegramm  cm den
Vizekönig «ufgefordert, seine Leistungen für den Krieg wesent¬
lich zu verstärke». Der VizekSnighat  in seiner Antwort
erklärt, ganz Indien sei durch die hochherzigen Opfer Eng¬
lands für die Freiheit der Welt tief ergriffe«. Der jetzige
verzweifelte Kamps werde Fürsten und Völker» von Indien,
die dem Osten von Europa her drohende
schwere Gefahr  eindrucksvoller machen. Der Vizekönig
werde ste zu den äußersten Anstrengungen für die Ideale des
britischen Kaiserreichs anspornen . — (Der Vizekönig von
Indien ist selbstverständlichein Engländer ; er hat also keine
Ahnung , was die Indier über diesen Kampf für die »Ideale'
der britischen Kaiserreichs denken. Die Indier aber haben
es am eigenen Leib tausendfach verspürm müssen, was eng¬
lische . Ideale " sind. Sie werden deshalb die Antwort ihres

Vizekönigs an Lloyd George anders bewerten, als die Eng»
länder vielleicht meinen. Die Schrift !.)

Vermischte Nachrichten.
Eine flämische Abordnung an den Kaiser.

Basel , 8. April . Die »Basler Nachr." melden aus Lon¬
don : Nach einer Depesche des „Exchange Telegraph " au»
Amsterdam  wird sich eine Abordnung des Rates von
Flandern nach dem Deutschen Hauptquartier begeben, u»
dem Kaiser  den Titel etneS Großherzogs von
Flandern  anzubieten.

Ein sozialdemokratischer Antrag im badische« Landtag
auf Einstellung der Fliegerangriffe hinter der Front.

* Berlin , 9. April . Dem „Berl . Tgbl ." wird aus Karl - »
ruhe berichtet, daß von der sozialdemokratischen Fraktion de¬
kadischen Landtags ein Antrag  eingebracht wurde, wort»
die Regierung ersucht wird , tm Bundesrat und bei den Reichs»
stellen dahin zu wirken, daß sie sich für den Abschluß all¬
gemeiner Vereinbarungen zwischen den Kriegführenden ein-
setzen, durch die sofort die gegenseitigen Fliegerangriffe auf
Ortschaften außerhalb des Operationsgebiets eingestellt
werden.

Zum Fall Lichnowski.
(WTB .) Berlin , 9. April . Die »Nordd. Mg . Ztg ." be-

stättgt eine Schilderung des „Vorwärts " von der Ver¬
haftung des Hauptmanns v. Beerfelde  und
sagt, das belastende Material gegen diesen Hauptmann a. D.
habe sich so verdichtet, daß gegen ihn etn Verfahren wegen
Anstiftung zum Landesverrat anhängig gemacht worden sei.
— (Hauptmann v. Beerfelde wird beschuldigt, das Manu¬
skript des Botschafters v. Lichnowski mit seinen, milde gesagt,
kindlich naiven Anschauungen über die Ursachen und den
Anlaß des Krieges vervielfältigt und verbreitet zu haben.)

Eine Buße für die Warschauer Bevölkerung.
Warschau, 8. April . Da der Warschauer Magistrat de»

Posten von 250 800 »4L Buße , die der Stadt Warschau « ege«
der Vorfälle nach dem Bekannt!»erden des FriedenSvertragO
mit der Ukraine am 1. Februar auferlegt wurde, bisher trotz
Warnung nicht bezahlt hat, hat laut „Ecurier Warschawski"
der Kaiserlich Deutsche Polizeipräsident den Magistrat
davon benachrichtigt, daß die auferlegte Strafe von den der
Stadt gehörigen Eingängen abgezogen werde, die sich in de»
Händen der Okkupationsmächte befinde«.

Bor de« FriedeuSverhandlnngen zwischen Großrnßlantz
und der Ukraine.

(WTB .) Moskau, 7. April . Die Pet . Tel .-Ag. meldet»
Der Ausschuß für die auswärtigen Angelegenheiten über¬
mittelte am 3. April dem Mtntsterrat der Ukrainischen Volks¬
republik tn Kiew folgende Note:

In Beantwortung des Funkspruchs vom 2. April , de»
den Vorschlag des Ministerrats der Volksrepublik enthält,
Friedensverhandlungen etnzuleiten , schlägt di« Regierung d«
russischen Republik, da ste durch daS Ultimatum vom LI«
Februar und durch den Vertrag von Brest-LitowSk gezwungen
ist, einen Friedrnsvertrag mit dem Ministerrat der ukraini¬
schen Volksrepublik zu schließen, als BerhandlungSort dt«
Stadt Smolensk  vor . Wir bringen als Verhandlung - »
tag den 16. April laufenden Jahres in Vorschlag. Wa» de»
angeblich zwischen den feindlichen Völkern geführten Krieg
anbetrifft , so lehnt das Kommissariat der auswärtigen Au»
gelegenheiten der Volksrepublik nachdrücklich diese Bezeich¬
nung des blutigen Kampfes, der sich in der Ukraine mtwiß«
kelte, ab. Die Ratsregierung in Rußland führt nicht Krieg
gegen die Volksrepublik der Ukraine. Der gegenwärtig»
Kampf spielt sich zwischen zwei Parteien des ukrainische»
Volkes ab und eS kann sich nur um dte warme Zuneigung
handeln , die die Massen der Arbeiter Rußlands t« diese»
Tragik — und tragisch nicht nur für das ukrainische VlÄ
allein — den Arbeitern «nd Bauem der Ukraine entgege«
bringt . Das Volkskommissariat für auswärtige Angelegenheiten»

Tschitschertn.



Die LebenSnaUelnoEtn Holland'. ^

tWTB .) Amsterdam, 8. April . Heute nachmittag kam eS
hier wegen der Lebensmittelnot wieder zu größeren Menschen¬
ansammlungen auf einigen Straßen und Plätzen der inneren §
Stadt und zu Zusammenstößen  mit der Polizei und
Militär . Die Kundgebungen haben aber vorläufig keinen
ernsten Charakter angenommen.

Eine Schiffskatastrophe auf der Donau.

(WTB .) Budapest, 9. April . Der Umfang der Kata - !
strophe durch de« Zusammenstoß der beide» Donaudampfer !
„Sophie " und „Drina " ist weit größer, als im ersten Augen¬
blick angenommen wurde. Die Zahl der Toten  wird auf
SV bis 60 Personen geschätzt und man befürchtet, daß auch
diese Zahl vielleicht noch überschritten werden wird . Gewiß¬
heit wirb erst dann erlangt werden, wenn es gelingen wird,
den gesunkenen Teil der „Drina ", auf dem sich angeblich zahl¬
reich« Passagiere im Morgengrauen in tiefem Schlaf befanden
«nd sich daher nicht retten konnten, zu heben. Die Kata¬
strophe wurde dadurch verursacht, daß die „Sophie " so heftig
mit der „Drina " zusammenstieß, daß sich der Schiffsschnabel
in die „Drina " bohrte und ein Leck verursachte, das das
Sinken des Schiffes zur Folge hatte . Der Kapitän der
„Drina " hatte soviel Geistesgegenwart , Rückdamps zu kom¬
mandieren , wodurch sein schwerbeschädigtes Schiff bis auf >
einige Meter ans Ufer gelangen konnte, wo die Passagiere
auSgeschifft wurden . Die Direktion der Donau -Dampfschiff-
fahrts Gesellschaft gibt zu, daß die Katastrophe durch sträfliche
Fahrlässigkeit  verursacht wurde. Die Untersuchung
wird feststellen, welches von beiden Schiffen sich im falschen
Fahrwasser befand. '

Das Geld auS dem Bersteckk
In einem Dorfe bei Zweibrücken hielt ein Bauer seit Jahr

und Tag in seinem Anwesen einen Betrag von 20 000 in
Papiergeld versteckt, uni das Geld zu retten, wenn die Franzosen
kommen sollten Jetzt gelang cs einigen Freunden des Mannes,
das Geld für die achte Kriegsanleihe zu zeichnen Bald wäre
da- ganze Geld verloren gewesen, da sämtliche Scheine schon
stark vermodert waren.

Ungeheure Arbeitslöhne.

Ein Obermonteur von F . Krupp in Essen hat mit seinem
18jährigen Sohn und zwei Töchtern (19 und 24 Jahre alt»
nach dem amtlichen steuerlichen Auweis an Lohn rund 80 ^00 ^
tm Jahre 1917 erhalten. — In Spandau hat eine Familie mit
vier Köpfen in einer Fabrik 24000 Lohn erhalten

Krkegshumor.

Ersatzstoff«, „Was hast Du denn mit Deiner Hose ge¬
macht. Fritz!?" — „Es war ein Tintenfleck darauf » und da
hat mir der Hansl ein Loch hinein radiert !"

Aus Stadt und Land.
Lv v, den9. April 1918.

Traurrfeker der bürgerliche« Kollegien aus Anlaß VeS TodeS
von Stadtschultheiß Conz.

* Gestern vormittag 11 Uhr traten die Mitglieder beider
Kollegien in Anwesenheit von Stadtpfarrer Schmid und
Stadtpfarrer Heb eile,  sowie der städtischen Beamten zu
einer ernsten Trauerfeier zusammen, die der stellv. Stadt¬
vorstand, G .-R . Dreiß,  aus Shilaß der Nachricht vom
Heldentod des Stadtvorstandes , Stadtschultheiß Conz,  be¬
rufen hatte. Der Vorsitzende gab Mitteilung von dem am
Sonntag nachmittag eingelaufenm Telegramm , daß Stadt-

Deutschland hatte aus!
Die kalte Gier, der gelbe Neid

Sch' m dem Haffen die Flammen.
Da w.ckzte ein Brandmeer herein sich brc
Und über dem Wagen und Ringen der Zetl
Schlug würgend die Woge zusammen.

Stund nicht die Treue Mann an Mann
Und stund es nicht wie ein heiliger Bann
Um Ost und West geschlungen?
Und haben sie nicht in Süd und Nord
Gehütet deS Reiches heiligen Hort,
Um Scholle und Freiheit gerungen?

Es kam ins Land die kalte Not
Und fraß sich in die Gemüter.
Da teilten wir treu das rauhe Brot
Und standen wacker qen junger und Tod
Als der Heimat ernste Behüter.

Und während der Sohn mit dem -?cinde sich schlug
Ging ferne daheim hinter Egge und Pflug
Weißstränig sein Vater , der alte.
Und wackerer Frauen fleißige kxmd
Warf fromm den Samen ins sehnende Land
Hoffend, daß Gott es walte.

Da schrieb der heil'ge. der deutsche Gott
Ans unsere Stirnen den Segen.
Und aus der Feinde geiferndem Spott
Und aus der Sorgen schlürfendem Trott
Will stegend das Hoffen sich regen.

Wer will da Zagen mit kleinlichem Mut
Die Adern aufl Das letzte Blut!
Der letzten Truhen ledtes GutI
Wir wollen siegen! Siegen!
Soll nicht einst eurer Enkel Hand
Sich frei erheben ob freiem Land?
Drum , deutsches Volk, hast aus ! Halt stand!
Deutschland darf nicht erliegen!

Wilhelm Fladr.

schultheiß Conz, welcher seit August 1914 als Hauptmann
und zuletzt Führer eines Bataillons auf dem westlichen
Kriegsschauplatz kämpfte, in einem Feldlazarett infolge
schwerer Verwundung gestorben s; i. Er beklagte in bewegten
Worten den schweren Verlust , den neben den Angehörigen die
Stadtverwaltung , die Geme'ndokollegien und die ganze Ein¬
wohnerschaft durch den Tod dieses äußerst tüchtigen, pflicht-
getreuen und verdienstvollen Stadtvorstands erlitten hat,
und betonte namentlich, daß Stadtschultheiß Conz während
seiner 16jährigen Amtstätigkeit nur das Wohl der Stadt
und ihrer Einwohnerschaft jederzeit am Herzen lag und
daß er sich besonders durch sein freundliches und zuvorkom¬
mendes Wesen allgemeine Beliebtheit in allen  Schichten
der Bevölkerung erworben habe. Als begeisterter Vater¬
land- freund und Soldat sei er zu Beginn des Krieges ins
Feld gezogen und habe sich durch seine vorbildliche Tüchtig¬
keit als Offizier eine ganze Anzahl militärischer Auszeich¬
nungen erworben. Er habe hauptsächlich in den Argonnen,
in den großen Schlachten an der Somme und in Flandern
und zuletzt tn der noch im Gang befindlichen Offensive gegen
AmienS gekämpft. Er glaube, die Mitglieder der Kollegien
würden im Sinne des Gefallenen handeln, wenn sie geloben,
in der Heimat so treu und rückhaltlos ihre Pflicht im Dienste
des Vaterlandes zu tun , wie er sie bis zum letzten Atemzuge
im Felde getan habe. — Da Frau Stadtschultheiß Conz
eine persönliche Teilnahmebezeugung nicht wünscht, soll ihr
durch eine Adresse der Kollegien die Teilnahme an dem Tode
Ihres Gemahls noch schriftlich auSgedrückt wehren.

DaS Eiserne Kreuz.
Unteroffizier Fr . Höneisevon  Calw , kn einer Mn « »

Werferkompagnie, wurde mit dem Eisemen Kreuz 2. Klaff«
ausgezeichnet und zum Sergeanten befördert.

Sommerzeit.
Die Sommerzeit beginnt am 15. April  1918 , vormittag»

2 Uhr, nach der gegenwärtigen Zeitrechnung und endet am
16. September 1918, vormittags 3 Uhr, laut BundeSrats-
verordmmg. Die öffentlich angebrachten Uhren sind am
15. April 1918, vormittags 3 Uhr auf 3 Uhr vorstellen,
am 16. September d. I ., vormittags 3 Uhr auf 2 Uhr zurück¬
zustellen. Von der am 16. September doppelt erscheinenden
Stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags wird die erste Stunde
als 2 /4, 2 / c 1 Min . usw. bis 2 59 Min ., die zweit«
2 8 , 2 8 1 Min . usw. bis 2 8 59 Min . bezeichnet.

Kriegsanleihe.
Auf die achte Kriegsanleihe haben ferner gezeichnet?

Julius Gußmann , Fabrikant in Cannstatt , 20 000
C. Terret Söhne , Cannstatt , 20 000 „4k; Alfred Hartmann,
Fabrikant in Sindelfingen , 30 000 Fortunawerke , Spe-
zialmaschinenfabrtk, G . m. b. H., in Cannstatt , 500 000
die Stadtgemeinde Neckarsulm 15 000 >/4k (bis jetzt 107 400

; die Stadtgemeinde Nürtingen 78 000
Kinderliederkonzert.

* Die hier wohl bekannte und geschätzte Pianistin und
Konzertsängerin Frl . Helene KauSler  äuS Reutlingen
wird , wie wir hören, am Freitag den 19. April  wieder
einmal ein Konzert  in unserer Stadt veranstalten , in
dem sie eine erlesene Auswahl von Kinderliebem zum Vor¬
trag bringen wird , zu denen sie stch bekanntsich selbst be¬
gleitet. Wer den reizenden Vortrag solcher Lieder durch die
Künstlerin schon zu hören Gelegenheit gehabt hat , wird stch
diesen Genuß sicherlich nicht entgehen lassen.

Kaufmannserholungshrime.
Der Deutschen Gesellschaft für Kaufmannserholungsheime

ist es gelungen, das Hotel zur „Post" in Urach für diese»
Sommer zu mieten, so daß sie in der Lage ist, württember»
gische Mitglieder dort aufzunehmen. DaS Hotel wird vom
1. Mai cm geöffnet sein. Für die Mitglieder kommt ferner
das ebenfalls für diesen Sommer oe'mchtete Hotel „König
Otto " in Kiefersfelden (Bayern ) in Betracht, ebenso da»
Schwarzwaldheim bei Bühl.

Sammelt Hühnerfrdernl
Wie schon früher, ergeht heute nochmals dieser Ruf de»

Nationalen FrauendtensteS im Blick auf die Bettennot in
vielen bedürftigen Familien . Wer schon welche gesammelt
hat, möge dieselben im Lauf dieser Woche an die Unter¬
zeichnete senden (auch « eine Mengen find willkommen) oder
direkt an die Mütterschule des Nationalen Frauendienstes,
Hauptstätterstraße 125, Stuttgart . Die Sammlung geht auch
nach der ersten Absendung weiter und werden alle Geflügel¬
halter um ihre Mithilfe  herzlich gebeten.

Frau Dekan Wunderlich,  Althengstett.
Mais auS Rumänien.

Di« ersten diesjährigen Transporte von Rumänien trafen
(laut „M.-AugSb. Abdztg.' ) tn der vergangenen Woche im
Bamberger  Hafen ein, und zwar 5000 Ztr . Mais , die
aus Donauschleppern in Regensburg übernommen und per
Bahn nach Bamberg befördert wurden . Dort wurden sie in
zwei Mainschiffe verladen, die bereits nach Mannheim
abgeschwommen find.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto . Seltmann,  Talm.
Druck u. Verlag der A. Oellchlager'schen Buchdruckerei. Talw.

-MM

üach einem gestem Nachmittag eingelaufenen Telegramm hat unser alloerehrter

R Iter des Eisermn Kreuzes l. und II. Klaffe und

.^ ca-er seit August 1914 als Hauptmann und Bataillonsführer in einem aktiven
schauplatz kämpfte, den Tod fürs Vaterland erlitten.

Wir beklagen in dem Verstorbenes einen äußerst tüchtigen und Pflicht)
ihrer Einwohnerschaft während seiner 16jährigen Amtstätigkeit jederzeit am Herzen

Namens der Bürgerschaft, der GemeindeLsöegi
Stadtschultheißenamtsverweser Dreiß.

Calw» den8. April 1918.

Orden
Herr Stadtschultheiß Eduard Conz

DWdtverwattung
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Tal« , den S April 1V18.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir - ei dem schweren Verluste unsere» lieben
Sohne» und Bruders

von Nah und Fern erfahren dursten,
EMU sprechen wir Hiemil unseren herzlichen

Dank aus . Insbesondere sei auch herzlicher Dank
gesagt alle« denen, welche unseren lieben Karl
wahrend seiner Felddtenstzeit auf irgend eine Weife
erfreut haben.

Familie Jakob Stotz. Bremser.

Karl Stotz.

Etadtschultheiheuamt Tal » .
Ver am Mittwoch , de« 10. April 1S18, fälligeNeh-MarkiM akgehM.
Lal » , den ö. April 1VI8. *

StadtschultheihenaUt : « . « . » reih.

MMMk.Ucil. kllil Uedmell.
leielon Kr. S2.

LvreckünaaevM S—tr vkr üiul vaar—5vkr.
Xo 5omr- vml keivrtaxen , rowio Samstag » gvsodivsrou.

Lei länger «lauemcler vekanttlunZ
ist vordenge Xnmelclung unbeclingt notwendig.

s!
I t» d« wr XurNUmmx«, deluant pieiren. —Voiekou»7.

ISLmWüko/irMtÄM6/ird ^ ton ^^ ^

pdotosrsodtsckes Lteller L. kucds , Lat«
«mpiieklt«teil kür

vergrSrreruosea

VV > ir glauben einem Wunsche unftrer
Leser und Leserinnen Rechnung

zu tragen, wenn wir dk tm Unterhal»
tungsteü unseres Blattes zur Zelt erschei¬
nenden historischen Streiflichter von
A. weiß , Pfarrer a. D. in Hirsau, über

Die Entwicklung
Politik Englands

in Buchform  Herausgeber:.
Um einen Anhalt bezüglich der Höhe der
Auflage zu bekommen, nehmen unsere
Geschäftsstelle und unsere Austräger heute
schon Bestellungen darauf entgegen. --

Vorzugspreis bst Vovaosbestrllung
gehest« !M . I . ->, -eb. Mk. 1.S0
ymgrfährer Umfang lZ0 Setten ).

Verlag de- Lalwer Tagblal

Liebenzell . >
Such« auf iS. April ein jüngeres,

fleißiges ^

^uochrn
zur Beihilfe Im Haushak und
«tm» Landmirtschafi.

Fr . EmendSrfer,
Metzgerei.

Bk. Fsrstamt StammHol«
OA. Lalrr.

MelhvlzstmW.
Verkms.

Am Montag , de« SS. Apell
1S18» vormittags 10 llbr im
^Waldhorn - ln Stammheim aus
Staatswald Schleifberg. Heutehau.
Herrschastsstrtge, Bord. Teich, 3S-
«rwiese. Wetlerstich«nd Uni. Ha-
selstalli Baustangen: 1140 I. m,
1SSS1. d.. 1S65 SK. M. Hag-
stanaen: 805 l, 220011̂ 846 III..
Hopfenstangen: 1785 121» N..
10 m., 600 IV. Losverzeichrikffe
mm der K. Forstdirektton. Geschäft-
steile für Holzverkauf. Stuttg «tt.

r. «.
Donnerstag , 11. April , '/Ul Uhr

t» Kaffeehanfe.

verloren
am Donnerstag, den4. dŝ mittags
zwischen 11 und 12 Uhr auf dem
Wege von Metzger Widmaier über
den Haurfrauenveretn nach metrrmi
Hause

LeSenrmitlklW,
(braune Farbe), mit meinem Na-

Wtederbrmmen. iger Belohnung.
Prof . Stendel » Entenschnabel.

Schwarz.SchSferhM
ans dm Ramen »Leo- geheiw,

verlaufen.
Vor Ankauf wird gewarnt. Abzv-
geben gegen Belohnung
Sprollenmühle bet Wildbad.

Laden mit
Wohnung

tu der Haaggaffe Nr . ISS
zu vermieten.

Naher« Auskunft erteill
K. Lchalble bei Hrn. Hauber.

In der Druckerei
dieses Blattes wird ein

aufgeweckter Junge als

Schriftsetzer
Lehrling
angenommen.

S

MM „ft»
Ordentttcher junger Mann , wenn

auch erst der Schule entwachse«,
findet aus 1. Mat Stelle in der

Reue » Apotheke.

Dresdner Bank
eigenkspltal : S4V mmionri » MÄp

Male SMNgatt
yauptgelchSki:
5 ilohllmh«»

vepoNtenkavrm
Nünigstrshe SS

0mnlM«: Mmlmkr,14

W wir nehmen jetterrelt

I Dsreiniagen
W » günMger verrinsung entgegen.
W VSberr» « m» uukeie» Schaitrm cxter
M >uk wuMch lchrtttlkdr» eNudren.

Vorzügliche^I-Ä
BWl-NIl.

empfiehlt^

Unterzeichneter verkauft «nt«
jeder Garantie eine noch neue

Nähmaschine.
zum vor- und rüchwärtsnähen.

Hab« mich große Auswahl in

AM «,Mk>.
Georg Vetter » Sattler,

Oberretchenbach.

R . Hauber.

p08lkartea
von ttor Sommo voll ä« l Vo¬
gesen aacti kardenpdotoLrLpitt-
»ckea ^ utnakmen , kk. drmte
/awtüknmb »nt gutem Karton,

48 bäuster Älc. 3.—.

klumeapostkarten
vr alle 2vecl « passenct, SV

ff. käuLter käk. 3.—,

fron1p05 tkar1ea
eintsrdige ^ nsickten eto.

100 Kloster KUc. 3.—

k «ol stopp». ? rvottoo»tattt 222.

Gluckhenne
mit 7 Jungen

«eShnhnfarbtg, Hai z» mrkaufe«
Ferd . Loibrand.

Agenbach.
Tine S7 Wochen trächttg« schwere

sehlerstet«

verkauft
Friedrich Schumacher.

Briefmarken.
hauptsächlich Altdeutsche»

kauft.  Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Zrmi/er/e

rwer

A»»t«e«sse «« s»«
A»» E»k»v«»

Vorzügliches

Lederfeit,
Wagenfeit,MWnenöl.

empfiehlt
Wert Wochele. Lederhandlung.

da» schon gedient hat. für alle Haus¬
arbeit auf 1. Mat gesucht.
Don wem sagt die Geschäftsst. d. Dl.

i

»KrAllMllMWDeutsche Art
ist es, eine Lat
um ihrer selbst

^ willeu st» tun und nicht auf Lohn und Anerkennung ?u
warten . Das beweisen täglich Lausende von deutschen öoldaten , die
ungenannt ihr Vlut hingeben für das Vaterland . Ein stilles Helden»
tum hat der Krieg gezeitigt, nicht jeder findet dieAnerkeunung,  die
er verdient ; wie viele vom den Lapfereu , die mit beitrugen zu Unsere«
Erfolgen »ruhen ungekaunt in fremder Erde . Doch für die Heimat ist
es heiliges Gebot, ihnen dieAnerkeunung  nicht )u versagen. Da5
deutsche Volk mutz weiterhin alles daran setzen, datz die verdiente
Anerkennung  seinen Helden auch MeU wird , und bei der neuen
Kriegs - Anleihe abermals Zeugnis davon ablegen, datz Deutschland
sich nicht überlreffen iätzt in der Erfüllung dieser sittlichen Aufgab-
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